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Antrag A4: Kinderarmut wirkungsvoll bekämpfen! 1 

Antragssteller: Juso-Unterbezirksvorstand  2 

Die Juso-Unterbezirkskonferenz möge beschließen: 3 

Weiterleitung an die Juso-Bezirkskonferenz, den SPD-Unterbezirksparteitag 4 

 5 

Die SPD-Fraktionen in den Städten, Gemeinden und im Landkreis werden aufgefordert, 6 

die Bekämpfung von Kinderarmut durch folgende Maßnahmen zu gewährleisten: 7 

1. Wiedereinführung der Lernmittelfreiheit 8 

2. Einführung von Sonderzuwendungen für Kinder aus sozial schwachen Familien 9 

3. Angebot eines kostenlosen und vollwertigen Schulessens 10 

4. Garantie kostenloser Betreuungsangebote für Kinder ab dem ersten Lebensjahr 11 

Begründung:  12 

Kinderarmut ist ein immer größer werdendes Problem in Deutschland. Von dieser 13 

Entwicklung ist beispielsweise auch Göttingen sehr stark betroffen. So war 2005 in 14 

unserer Stadt jedes vierte Kind auf Sozialleistungen angewiesen. 15 

In einer demokratischen und solidarischen Gesellschaft muss eine der zentralen Aufgaben 16 

darin bestehen, jedem Kind die gleichen Lebenschancen zu bieten.  17 

Neben der Verbesserung der Arbeits-, Weiterbildungs- und Einkommensbedingungen für 18 

Eltern (zum Beispiel durch einen gesetzlichen Mindestlohn) sind konkrete Maßnahmen 19 

nötig, um die bestehende Kinderarmut zu bekämpfen und zukünftig eine Verarmung von 20 

Kindern zu verhindern. So ermöglichen kostenlose Lernmittel und Sonderzuwendungen 21 

(für Taschenrechner, Hefte, Stifte etc.) Kindern aus sozial schwachen Familien den 22 

gleichberechtigten Zugang zur Bildung. Außerdem hat jedes Kind das Recht auf ein 23 

warmes und vollwertiges Mittagessen. Um dies zu garantieren, muss für Kinder aus 24 

Familien, die dies aus finanziellen Gründen nicht leisten können, ein kostenloses 25 

Schulessen angeboten werden. Gerade für alleinerziehende Elternteile muss zudem der 26 

Zugang zu kostenlosen Betreuungsangebote garantiert werden, um allen Familien die 27 

Möglichkeit zu geben, Kind und Beruf gut zu vereinbaren. 28 


